
298, 327 u. 864; Engerisser|, 310, 317, 345 (Erhard Debitz, Kdt. von Nördlingen 1634);
P. Gantzer: Geschichte der Familie v. Dewitz. Bd.|1–3. Halle 1912–1918, I, 621, II, 53,
72, 74, 76|f., 80, 85–91, 101, 110|f., 116|f., 129, 174, III, 9, 168, 170|f., 173|f., 176, 216,
228, 251 u. III B 10, 17.

4 Wolff v. Glaubitz, Oberst in schwedischen Diensten (1635 unter Banérs, 1637 unter
Leslie’s Oberbefehl in der Westfäl. Armee Schwedens); zur Namensansetzung vgl.
AOSB| FA XV, 629 (Register) u. AOSB| SA VI, 218, 220, 222, 226, 227 u. 397|f. — Im
Theatrum europaeum| III, 991 (HAB: Ge 4b 54) wird wohl dieses Treffen wie folgt darge-
stellt: Der ksl. Reiterobrist Gf. (Alberto Gaston Spinola de) Bruay habe am 29.|10.|1638
„mit 500. Reutern/ vnd einer anzahl Tragonern/ den Schwedischen zu Boitzenburg ei-
nen vnverhofften Einfall gethan/ 2. Regimenter/ als das Debitz- vnd Clausanitzische [!]
zu Pferd gantz ruiniert/ also daß von den Schwedischen ein Obrister Leutenant/ 4. Ritt-
meister/ 3. Corneten/ vnd viel andere Officirer/ beneben 360. gemeiner Knecht auff
dem Platz geblieben/ 5. Standarten erobert/ vnd in etlich 100. Pferdt davon gebracht
worden.“

5 Lenzen, kurbrandenburg. Städtchen mit Schloß in der Westprignitz, an der Elbe un-
weit Dömitz in der fruchtbaren Lenzer Wische gelegen. Ritter: Lexicon9| II, 54. Vgl. Me-
rian: Topographia| (Brandenburg-Pommern 1652), 72: „Ann. 1638. im Octobri/ ward
dieser Orth von den Schwedischen vßgeplündert: vnd das folgende 39 Jahr/ den 1. Octo-
bris/ von den Brandeburgischen selbsten.“ Die Schweden belagerten auch die nahegele-
gene mecklenburgische Festung Dömitz. Vgl. Anm.|7 und die Ermahnung Ks. Ferdinands
III. an seinen Generalleutnant Gf. Matthias Gallas, Dömitz und Plau am See stets stark
zu besetzen und ausreichend zu versorgen. Sie waren im Januar 1639 die letzten ksl. be-
setzten festen Plätze in Mecklenburg. S. Documenta Bohemica| VI, Nr. 714 (6.|11.|1638 n.
St.) u. 715 (8.|11.|1638); vgl. H. Schnell: Mecklenburg zur Zeit des Dreißigjährigen Krie-
ges 1603–1658. Berlin 1907 (Mecklenburgische Geschichte in Einzeldarstellungen, 10),
98|f.; Richard Stehmann: Auswärtige Politik des Herzogs Adolph Friedrich I. v. Meck-
lenburg-Schwerin in den Jahren 1636–1644. In: Jahrbücher des Vereins f. mecklenburg.
Geschichte u. Altertumskunde. 72 (1907), 1–84, hier 12 u. 14. Wiederholt drängten da-
mals der Monarch bzw. Gallas Kf. Johann Georg I. v. Sachsen und Hz. Georg v. Braun-
schweig-Calenberg (FG 231), ihre Truppen mit den kaiserlichen zu vereinigen, um Banér
erfolgreich bekämpfen zu können. A.|a.|O., Nr. 710, 714 u. 715. Der Kurfürst antwortete
Gallas am 19./29.|10.|1638, gemäß dem Abkommen von Leitmeritz unterstelle er ihm
seine Truppen, ausgenommen die Besatzungen von Wittenberg und Magdeburg. Docu-
menta Bohemica| VI, Nr. 712.

6 Vielleicht ,miserum‘ statt ,miserium‘. Vgl. Maigne d’Arnis|, 1451: „MISERUM. — In-
juria, damnum, quo quis miser efficitur; tort, dommage.“ Zur Verknüpfung mit ,schmel-
zen‘ vgl. DW| IX, 1021: Verbindungen wie| zorn, kummer schmelzen, lindern, mildern|.

7 Lager von Malchin in Mecklenburg, südöstl. von Güstrow. Am 14.|5.|1638 hatte der
ksl. Generalfeldzeugmeister Frh. Hans Wolf v. Salis (s. 380605) bereits aus Malchin an
Gallas und an Klitzing geschrieben. Documenta Bohemica| VI, Nr. 613. Etwa um den
12.|8.|1638 vereinigten sich hier Knochs Kursachsen und die Kurbrandenburger (Knoch
an F. Ludwig 3.|9.|1638, s. Anm.|1). Gallas nahm sein Quartier in Malchin erst Anfang
September, um hier gegen einen Zug Banérs von Demmin (an der Peene, Vorderpom-
mern) her gerüstet und bei einem möglichen Vorstoß der Schweden nach Süden günstig
postiert zu sein. Documenta Bohemica| VI, Nr. 683 (5.|9.|1638 n. St.). Knoch spielt in sei-
nem Brief also nicht auf einen bei Malchin erfochtenen Sieg an, sondern auf die Selbstbe-
hauptung der Verbündeten und ihre großen Mühen. Am 3.|9.|1638 hatte Knoch an F.
Ludwig aus dem Lager von Malchin auch geschrieben, Banér, der noch in Tribsees [s.
Anm.|14] still liege, wolle eine Schlacht solange vermeiden, bis der ksl. General Gallas
die verbündeten Kurbrandenburger und Kursachsen verlassen habe und weiter ins Reich
marschiert sei. Die damalige Lage faßte Knoch so zusammen: „Sonsten ist die noht
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